Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile l Sgr. 
rpedit ion: KLanggaſſe 35, Hofgebäude. 


3 Orientaliſche Angelegenheiten. 
Sei Durch Preußens angebliche Iſolirung, ſagt die „Leipziger 
tung“ iſt Deutſchlands nationale Selbſtſtändigkeit in kräftiger 
1 Achtung gebietender Weiſe gewahrt worden. Hierdurch hat 
Juice a. Einklang mit den Regierungen deutſcher Staaten befind- 
50 Preußen ſich vollen Anſpruch auf die Dankbarkeit unſeres 
Vaterlandes erworben.“ 
Se etersburg. Ein Extrablatt des „Invaliden“ meldet: 
if "eralAdjutant Gortſchakoff berichtet vom 12. d. M.: Heute 
zum allgemeinen Bedauern Admiral Nachimoff verſchieden, 
in er Tags vorber, des Abends um 8 Uhr, ſehr ſchwer 
„Bis auf Weiteres“, meldete der Fürſt, „habe 
* em Contre-Admiral Panſiloff die Funktionen eines Aſſiſtenten 
80 Marinechefs, des Wilitoirgouverneurs der Stadt und des 
ommandanten des Sebaſtopoler Hafens übertragen. 
50 Nach ruſſiſchen Berichten iſt die innere Vertheidigungslinie 
n Sebaſtopol bereits vollſtändig hergeſtellt und durch Geſchütze 
aus den nördlichen Forts armirt. Die erſten Abtheilungen des 
auf Litthauen beranrückenden Grenadier⸗Korps, welches zum Theil 
gel agen transportirt wurde, ſoll bereits bei Simferopol an- 
langt ſein. — Die Ruſſen find neuerdings auf ein ſehr prak⸗ 
ben , Mittel gekommen, um ihre im Hafen von Sebaſtopol 
gn feindlichen Geſchützen bedrohten Schiffe gegen die Kugeln zu 
ern. Sie haben die Maftbäume abgeſchlagen, immer ein Paar 
ben e wie Flöße aneinander gebunden, ſie mit Sparrenwerk 
üb dacht und dieſe Decke einige Fuß hoch mit geſtampfter Erde 
eſchüttet. 
tic Die ruffifchen Feſtungswerke in Jenikale haben eine tür⸗ 
und Beſatzung von 4000 Mann, Zwiſchen dieſen Werken 
en einſtweilen aufgeworfenen Schanzen lagern ungefähr 
ann franzöſiſcher Marine -Infanterie, etwas mehr links 
gegen 500 Engländer ihr Lager aufgeſchlagen. Einige 
nalnoszirungen wurden vorgenommen, führten aber zu keinen 
rauen Nachrichten über die gegenwärtige Stellung des ruſſiſchen 
met. Corps, welches ſich vom Aſowſchen Meere zurückgezogen. 
dan erichterſtatter glaubt, daß man in Jenikale gegen jeden 
Mawltreich geſchützt fei, und es im Nothfale mit 15— 20,000 
Sunn aufnehmen könne; einen Flankenangriff würden die im 
„E Ni und Norden aufgeftellten Kriegsſchiffe „Sphynx“ und 
Kantine” zu verhüten wiffen. 
Yu An der Donau, bei Siliftria, dem Hauptquartier Ismael 
a e, wird es immer rühriger. Kel-Haſſan Paſcha hat ſich 
sn Matſchin, und Haffan-Vafha gegen Hirſova in Bewegung 
All Die türkiſchen Truppen in Bulgarien werden durch ihre 
kia ten verſtärkt, und ſchon die am 11ten d. M. in Marſeille 
Vebeſchifften franzöſiſchen Abtheilungen haben Ordre erhalten, bei 
gebie a zu landen. Wie die Anzeichen vorliegen, dürfte das Donau: 
t neuerdings der Schauplatz kriegeriſcher Thätigkeit werden. 
Freit Trapezunt, 2. Juli. Die neueſten Berichte mit der am 
einftir Y ſten eingelaufenen Poſt von Erzerum lauten über. 
perſsnamend, daß der Platz Kars von 36,000 Ruſſen unter 
Genetlcher Anführung des Kriegsgouverneurs von Kaukaſien, 
an deal Murawieff, eingeſchloſſen war; deſſen Streiſparteien 
20 Si Straße nach Erzerum bis 16 Stunden von Kars und 
dige gen von erſterer Stadt vorgedrungen (mithin das wal⸗ 
Wider ande Soghaulu-Dagh überſchritten hatten, ohne dort auf 
6 tunden 


haben 


zu ſtoßen) und auf dem Wege nach Haſſan-Kale, 
öſtlich von Erzerum, das ſowohl auf der Straße 
alazid als auf jener nach Kars liegt, begriffen waren. 


n 


Dienſtag, 
den 24. Juli 1855. 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Paris, 21. Juli. 
enthält eine Depeſche des Generals Peliſſier vom 19. mit der 
Meldung, daß die Cholera aufgehört habe und ſonſt nichts Neues 
vorgefallen ſei. — Eine Privat⸗Depeſche aus Barcelona vom 
20. berichtet, daß daſelbſt fortdauernd Ruhe herrſche. — Aus 
Marſeille wird vom 21. telegraphirt: Die Einſchiffungen dauern 
ununterbrochen fort. Während der letzten beiden Tage find 


(Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ 


1700 Tonnen Wurfgefchoffe 
preiſe ſinken. 

— Eine dem Kriegs - Minifterium zugegangene Depeſche 
aus der Krim vom 20. Juli meldet, daß ſich bis dahin 
nichts Erhebliches zugetragen hatte. Die Belagerungs⸗ Operationen 
batten einen günftigen Fortgang. Der Gefundheits-Zuftand des 
Heeres war befriedigend. 

Hamburg, 16. Juli. Außer dem finniſchen Handels. 
ſtädtchen Lowiſa mit 2800 Einwobnern, das meiſt in Trümmern 
liegt, und den beiden Feſtungen Sweaborg und Kronſtadt, ſind 
(wenn die Engländer fortfahren, in Hunnen- und Mongolen» 
weiſe den Krieg fortzuführen) noch 23 Hauptorte an den ruſſi— 
ſchen Oſtſeeküſten zu zerſtören, nämlich Tornea, Uleaborg, Pie 
aſki, Carleby, Jakobſtad, Waſa, Chriſtineſtad, Björneburg, 
Nyſtad, Abo, Borgo, Frederikshamn, Wiborg, Narva, Reval, 
Baltiſchport, Lebal, Pernau, Riga, Windau, Libau, Arensborg, 
und Dagerort. Gewiß, jetzt wird Ernſt gemacht in der Oſtſee. 
Eine ungeheure Zahl von Kanonenböten und Bombenſlupen iſt 
bereits bei der furchtbaren Armada angelangt, und noch immer 
kommen mehr hinzu. Große Ladungen Belagerungs- und 
Höllenwerk ſind unterweges. Das von dem Commandeur Will. 
L. Brown befehligte Trans portſchiff „Aeolus“, früher Fregatte 
von 42 Kanonen, iſt geſtern um deſto ſchneller nach der Oſtſee 
zu kommen, in Begleitung eines Dampfers, mit Bomben, 
Raketen, Carcaſſen, (Feuerkugeln), Kugeln und Schrot, Munition 
und anderen Wurfgeſchoſſen zum Gebrauch der Oſtſee⸗Flotte 
abgeſegelt. Dieſe Fregatte hat eine ungeheure Quantität von 
13zölligen Bomben an Bord, geeignet für die Mörfer im Sees 
dienſt, welche nach dem Plan des Capitains Julius Robert 
gefertigt worden. Mörſer dieſer Gattung können die Bombe 
mit Sicherheit in der gewünſchten Richtung entſenden, wenn die 
Schiffe, in welchen ſie befeſtigt ſind, entweder ſchlingern oder 
ſtampfen (when the vessels are either in a rolling or 
pitching position). Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß 
das Bombardement Kronſtadts in nächſter Zeit vor ſich gehen 
fol. Denn dieſe Mörfer find gewiß für Kronſtadt beſtimmt, 
und dann wird ſchwerlich ein Stück von der Flotte, die hier 
müßig liegt, übrig bleiben. Gelänge das Experiment bei Kron« 
ſtadt, ſo würde Sweaborg daſſelbe Schickſal erfahren. 

Nach den Angaben Londoner Blätter wurde die Nord 
Paſſage des Hafens von Kronſtadt zuletzt von 7 Linienſchiffen, 
7 Fregatten, 13 Dampfſchiffen und 48 Kanonenböten ver- 
theidigt, von welchen letzteren 23 Dampf» Kanonenböte find. 
— Die nach dem Berichte des Kapitän Yelverton über die 
wohlbehaltene Beſchaffenheit des Forts Swartholm ziemlich uner⸗ 
klärliche Räumung deſſelben Seitens der Ruſſen durch welche 
zugleich Lowiſa preisgegeben wurde, giebt dem „Globe“ zu der 
Bemerkung Anlaß, daß dieſes Fort im Jahre 1808 bei der 
ruſſiſchen Invaſion Finnlands von nur 7 oder 800 Mann 
Schweden vertheidigt und erſt nach einer Belagerung von 25 
Tagen und einem ſechstägigen Bombardement am 18. März 
hauptſachlich wegen eingetretenen Mangels von Feuerung und 


eingetroffen. — Die Getreide 
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Trinkwaſſer übergeben worden iſt. Die Ruſſen, nahmen damals 
700 Mann gefangen und eroberten 200 Mörſer und Kanonen. 


Stockholm, 14. Juli. Munk von Roſenſchoͤld, Redakteur des 
demokratiſchen Blattes Faderneslandet, hat ſich mit dem Anerbieten an 
die engliſche Regierung gewandt, in 8 bis 10 Tagen mehr als dreitauſend 
Schweden als Freiwillige liefern zu wollen, und ſich nur die Beſtim⸗ 
mung erbeten, wo er dich mit ſeinen Geworbenen einzufinden habe. 
Gegenwärtig hält er ſich in Yſtad auf, und wie es ſcheint, macht ihm 
die Regierung die Werbung nicht ſchwer. Er iſt übrigens der jetzigen 
Regierung ein gefährlicher Gegner und mit Leib und Seele der „Waſa⸗ 
Familie“ ergeben, die er um jeden Preis auf dem Throne Schwedens, 
ſtatt der Fremdlinge, wie er ſich ausdruͤckt, zu haben wuͤnſcht. — In 
Chriſtineſtad und Nyſtad haben die Alliirten ſaͤmmtliche Schiffe verbrannt. 


Rundſcha u. 

Erdmannsdorf, 22. Juli. Das Befinden Sr. Majeſtät 
des Königs iſt erfreulich; Allerböchſtdieſelben nahmen geſtern die 
Kabinetsvorträge entgegen und haben eine ſehr gute Nacht gehabt. 

Berlin. In einem neuerdings vorgekommenen ſpeziellen 
Falle iſt von den kirchlichen Behörden entſchieden worden, daß 
eine alte Vorſchrift, wonach Jemand, um ſich mit ſeiner an 
Jahren älteren Tante verheirathen zu können, einer Dis- 
penfation feitens des Konſiſtoriums bedarf, noch jetzt Gültigkeit 
habe und zur Anwendung kommen müſſe, da ſie durch kein 
Geſetz ausdrücklich aufgehoben ſei. 

— In hohem Grade erfreulich haben ſich, nach dem Aus- 
ſpruche des hieſigen Handelsſtandes, die Wirkungen der Erweiterung 
des Zollvereins über Hannover und Oldenburg jetzt bereits gezeigt 
und allenthalben den Wunſch rege gemacht, auch andere Nordſee⸗ 
Gebiete künftig ſich dem Zollverbande anſchließen zu fehen. 
Während aus den Tabellen der Zoll - Einkünfte zu erſeben fein 
möchte, daß auch in dieſem Falle die Herabſetzungen des Tarifs 
eine vermehrte Conſumtion erzeugt und den augenblicklichen Nach⸗ 
theil der Staatskaſſe über Erwarten erſetzt haben, iſt auch für 
die hieſige fabrizirende Induſtrie der Steuerverein durch den An- 
ſchluß ein noch günſtigerer Markt geworden, als er vorher bereits 
geweſen. Der Handels Vertrag mit Oeſterreich wird als ein 
durchaus fruchtbarer Gedanke erkannt, hat indeſſen erſt geringen 
wirklichen Nutzen gebracht. Es wird dier lebhaft der Wunſch 
ausgeſprochen, daß der Zwiſchenzoll zwiſchen Oeſterreich und dem 
Zollvereine in Bezug auf Webe- und Wirkwaaren, Teppiche 
Kattun, Leder u. ſ. w. einer neuen Durchſicht unterworfen und 
weiter herabgeſetzt werden möge. 

Die Auflöſung der Feuer + Verfiherungs Geſellſchaft 
„Boruſſia“ ſcheint nun ſicher zu fein, da über 1100 ſtimmberechtigte 
Aktionaire ihre Vollmachten zu dieſem Behuf bereits eingeſendet haben, 
und nur 1001 Stimmen dazu nöthig ſind. Der Verkauf dieſer 
Societät oder deren Uebergang an die Magdeburger Feuerver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft iſt bereits von einem dazu ernannten Komite 
unter Vorbehalt der Zuſtimmung gedachter Generalverſammlung 
abgeſchloſſen. 

Eine gieſige Aktiengeſellſchaft beabſichtigt die Errichtung 
einer Handelsakademie im großartigſten Maßſtabe. 

— Die beruͤhmte muthige Reiſende, Frau Ida Pfeiffer, welche es 
ſelbſt wagte, ohne Begleitung die Laͤnder der wildeſten Voͤlker aus 
wiſſenſchaftlichem Triebe zu bereiſen, will in dieſen Tagen aus London 
hier eintreffen und eine kurze Zeit in unſrer Mitte weilen, wo ſie unter 
den naturkundigen Gelehrten namentlich viele Verehrer und Freunde 
zahlt. Sie hat von ihren weiten Reifen auch intereffante Gegenftände 
für unferen berühmten Zoologen Prof. Lichtenſtein mitgebracht. Von 
hier begiebt ſich die Reiſende nach Wien zu ihren Angehörigen. 

— Der aus dem Jahre 1848 her als Volksfuͤhrer bekannte Literat 
Held befindet ſich ſchon ſeit einiger Zeit wieder hier in Berlin und be⸗ 
ſchaͤftigt ſich mit literariſchen Arbeiten. Er hat Jahre lang in Suͤd⸗ 
deutſchland gelebt und ſcheint feine fruͤhere Abſicht, Landmann zu werden, 
aufgegeben zu haben. Sein Aeußeres hat ſich ungemein verändert, er 
trägt Haupthaar und Backenbart anders wie ehedem und wer ihn jetzt 
ſieht, erkennt in ihm gewiß nicht den Held des Jahres 1848, dieſen 
modernen Ringer der dereinſtigen Volkstribuͤnen. 

Hannover, 19. Juli. Die Gerüchte über den Rücktritt 
des Miniſteriums Lütken erhalten ſich und finden in den politi⸗ 
ſchen Kreiſen mit jeder Stunde mehr Glauben. 

Wien, 20. Juli. (Tel. Dep.) Die heutige „Defterreichi« 
fe Correſpondenz“ meldet, daß die Wiederberufung der lom⸗ 
bardiſch - venetianiſchen Central-Congregationen als Anfangspunkt 
für beſchloſſene Landesvertretung angeordnet ſei. 

Wien, 22. Juli. (Tel. Dep.) Die heute erſchienene 
„Oeſterreichiſche Korreſpondenz“ dementirt auf das Vollſtändigſte 
die von der „Kölniſchen Zeitung“ gemachte Mittheilung, daß der 
öſterreichiſche Geſandte in Paris, Baron von Hübner, fo wie 
der franzöſiſche Geſandte in Wien, Baron von Baurqueney, ihre 
Poſtea verlaſſen würden. 


15 Franken verkauft. Man verſichert, daß eine große Kapitaliſten“ 


Brüſſel, 20. Juli. John Maſterman, obſchon er ME 
nicht langer Zeit ſeine Zahlungen als Banquier eingeſtellt und 
dann wieder aufgenommen hat — mit welchen Mitteln wied 
die Prozedur zu Tage bringen — iſt noch jetzt Mitglied det 
Gemeinen für die City von London, Direktor der Oſt-Indiſchen 
Geſellſchaft und Deputy⸗Lieutenant für London. Sir William 
Magnay war Lord-Mayor in London und erhielt bei Diele? 
Gelegenheit den Adel und den Titel eines Baronets. Del 
dritte führte den Titel eines Honorable Maſter James Aſhwel. 
Weiter gab es kaum ſeit 10 Jahren ein großes Privat-Unter⸗ 
nehmen in Belgien, Frankreich und Italien, und auch in Deutſch“ 
land, wobei nicht einer oder mehrere dieſer Perſönlich keiten 
betbeiligt geweſen. Im Augenblicke, wo James Aſhwell in 
Quievrain an der franzöſiſchen Grenze verhaftet wurde, bekleidelk 
er und bekleidet noch, glaube ich, die Stelle eines Direktion“ 
Präſidenten der Antwerpen Rotterdamer Eiſenbahn-Geſellſchaff, 
deren Aktien gänzlich durch ihn an den Mann gebracht wurden, 
Letzterer iſt allein in den Händen der belgiſchen Juſtiz. 0 

Paris, 19. Juli. Die Unterzeichnung der neuen Anleihe 
hat begonnen und allen Anzeichen nach wird fie einen fabelbaften 
Erfolg haben. Seit geſtern Abend 10 Uhr ſtanden ſchon 600 Perſon 
an dem einzigen Büreau des Finanzminiſteriums in der Rue d 
Rivoli, um auf den Moment der Unterzeichnung zu warten, und 
die Nacht hindurch fanden ſich gegen 2000 Perſonen zu de a 
ſelben Zweck ein. Die Reihenfolge- Nummern wurden bis z 


geſellſchaft alle Eckenſteher und Wafferträger in Mietbe genomm 
hat, um den andern-Unterzeihnungsiuftigen zuvorzukommen. — 
— In der preußiſchen Ausſtellung herrſcht heute reges Leben 
Es wird dort Alles geputzt, geordnet und geſchmückt, Inſchriftel 
werden angebracht, Fahnen aus gehangen, kurz Allem ein Para 
Anſtrich gegeben, wie einer Armee, die eine Revue paſſiren fol 


Die „Madrider Zeitung“ vom 13. Juli veröffentlicht fol 
gende vom Abgeordneten Eſpartero's, Oberſten Saravia, einge 
laufene Depeſche aus Barcelona vom 11. Juli, Nachmittags: 
„Geſlern Abends, nach langen Konferenzen, find die Commiſſaltt 
der Arbeiter, welche ich im Namen des Sieges⸗Herzogs empfangen 
hatte, von ihren Forderungen abgeſtanden. Sie haben ſich u 
pflichtet, in ihre Fabriken um denſelben Lohn zurückzukehren, de 
ſie bezogen, als ſie dieſelben freiwillig verließen. Die Erörterungen, 
die zwiſchen den Fabrikanten und den Arbeitern etwa noch vor 
kommen, wird man einer gemiſchten Jury vorlegen. Die ver 
hafteten und ſchuldig befundenen Individuen werden die verwirkten 
Strafen erleiden. Schon arbeiten zahlreiche Fabriken; die Zur 
ſammenrottungen ſind verſchwunden, Ordnung herrſcht. Der 
Grundfag der Autorität iſt unangetaſtet geblieben; kein Zuge” 
ſtändniß iſt erfolgt, und alle Befehle find vollzogen worden.“ 

Madrid, 14. Juli. Nach der amtlichen Zeitung beſteht 
in Catalonien keine einzige bewaffnete Carliſtenbande mehr. 

Aus Rom, 10. Juli, wird dem in Turin erſcheinenden 
„Piemonte“ geſchrieben: „Geſtern iſt ein Mordanfall auf den 
Iefuiten-General, den ehrwürdigen Pater Ber gemacht worden. 
Der Stoß ging fehl. Es laufen verſchiedene Verſionen über den 
Vorfall um, der ſehr geheim gehalten wird.“ 

Ro m, 11. Juli. Heute früh iſt de Felice, welcher am 12. v. M. 
das Attentat auf den Kardinal Antonelli verübt, hingerichtet 
worden. Die Gährung im Volke war nicht unbedeutend. Seit 
zwei Tagen weht hier ein heftiger Sirocco. 

London, 18. Juli. Im unterhauſe erhob ſich geſtern Herr 
Roebuck, um ſeinen Antrag auf ein Tadels⸗Votum gegen das Miniſterium 
vorzubringen. Der Antrag, in die Form einer Reſolution gekleidet, 
lautet alſo: „Beſchloſſen, daß dieſes Haus, die Leiden unſeres Heeres 
während des Winterfeldzuges in der Krim tief beklagend und mit dem 
Beſchluſſe des Comitee's uͤbereinſtimmend, daß das Verhalten der Re⸗ 
gierung die erſte und hauptſaͤchlichſte urſache der Unglücsfälle geweſen 
iſt, welche das Heer betroffen haben, hiedurch mit ſtrengem Tadel ein 
jedes Mitglied des Kabinettes heimſucht, deſſen Rathſchläge zu fo un? 


beitoollen Refultaten geführt haben.“ Auf Antrag Gaskell's wird die 
Debatte auf Donnerſtag vertagt. 


London, 22. Juli. Zu Osborne fand geſtern ein Kabinets⸗ 


rath ſtatt, in welchem die Königin Sir William Molesworth zum 
Nachfolger Lord John Ruſſell's als Kolonial⸗Miniſter ernannte. 
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5 bisher von Sir W. Molesworth inne gehabte Bauten- 
niſterium wird vermuthlich Sir Benjamin Hall übernehmen. 


pendant ſcha u, 11. Juli. Unter dieſem Datum bringt die „Inde⸗ 
. eine Korreſpondenz, welche ſehr erhebliche Reformen in der 
ein ung Polens in Ausſicht ſtellt, indem Kaiſer Alexander in vielen 
et ungen den nationalen Wuͤnſchen entgegenzukommen beabſichtige. 
eits ſei die Unterſuchungskommiſſion aufgelöft, welche ſeit einer Reihe 
dem ahren ihren Sitz in der Warſchauer Citadelle hatte, und unter 
Vorfige des Generals Yoldin die politiſchen Vergehen ſummariſch 
audit dem Militairkoder aburtheilte. Der Vorſitzende ſei als Ober⸗ 
it 5 zur Centralarmee nach Kiew verſetzt, und auch die uͤbrigen 
ee ieder hätten theils in der Krim, theils im Kaukaſus andere Funk⸗ 

ie an erhalten. Die betreffenden Vergehen würden in Zukunft vor 
geht ds baulichen Gerichte verwieſen werden. Eine andere Veraͤnderung 
HR je Landesſprache an. Obwohl bei den Gerichten ftets die polniſche 
unter eim Gebrauch geblieben und nur während einer kurzen Periode 
. General Schipoff man ſie in den Bureaus der Verwaltung durch 
Behörlaſche habe erfegen wollen, jo ſei doch für alle Beziehungen der 
gelaſſe en mit den hoͤchſten Stellen in Petersburg die letztere allein zu— 
den Di geweſen. Auch in mehren Verwaltungszweigen, die direkt von 
der niſterien abhängen, wie in denen der Poſten, der Chauſſeen und 
neuerbiuane, herrſchte fie ausſchließlich. Ein kaiſerlicher Befehl habe 
und a die polniſche Sprache in alle ihre Rechte wieder eingeſetzt, 
a Ugefaßt verſichert ſelbſt, daß die neueſten Ukaſe bereits in derſelben 
ö oni ft feien, und auch die Berichte des Adminiſtrationsrathes des 
Naser ae, welche der Fürft Statthalter woͤchentlich zweimal an den 
dem 8 ere, fich ihrer kuͤnftig bedienen würden. Ebenſo würden 
für d ernehmen nach die verſchiedenen Generals Rommiffionen für Polen 
ia Janere, die Juſtiz und die Finanzen) die Benennung Minis 

und die General⸗Directoren den Titel Minifter erhalten ze. 

Tufmerkten e dur g, II. Juli. Kronſtadt iſt Gegenſtand allgemeiner 
Welt kſamkeit nicht nur hier, ſondern auch im Weſten und der ganzen 
Peter 1. Geſtatten Sie mir eine naͤhere Beſchreibung deſſelben. Nachdem 
Jotlin 1704 auf der ſchwediſchen Inſel Retuſſar, von den Ruſſen 
eſſel — nach einem von den fliehenden Schweden zuruͤckgelaſſenen 
zerſten benannt, einen Hafen angelegt, entſtand in der Folge auf der 
pige en, Petersburg zunächft gelegenen Spitze im Süden, die „Kriegs⸗ 
genannt, der Kriegshafen. Neben demſelben, laͤngs der kleinen 
mann Weſten, erheben ſich die Bollwerke des Mittels und des Kauf: 
aan Die Einfahrt des letzteren iſt durch zwei Leuchtfeuer be⸗ 
finder Hinter dem Kaufmannshafen, nicht weit von der Einfahrt, 
nördli ſich die „Kaufmannsſpitze“, von der ab die Feſtungsmauern ſich 
Bir künden, die ganze Stadt umſpannen und wieder mit der Kriegs- 


N} Hat man den Kaufmannshafen durchfahren, fo gelangt 
rekt in die Stadt mit den Hauptſtraßen Sobornoja und Gos⸗ 

n da die Kirche, das Poſtamt und ein Hotel ſich befinden. Hat 
um a italieniſche Becken paffirt, aus dem der die ganze Admiralitaͤt 
N Kanal geſpeiſt wird, fo fällt zunaͤchſt das Gebäude der erſten 
weiter manns⸗Halbequipage auf, mit einem Obſervatorium. Den Weg 
lang daurlolgend, kommt man an den Kanal Peters 1., 340 Klaftern 
N 0 eſſen einer Theil (der ſuͤdliche) mit Waſſer gefüllt, der andere 
ausgeb einer Schleuſe trocken gehalten wird, weil hier die Kriegsſchiffe 
fi e ert werden. Der Kanal hat Kreuzesform und kann 7 Linien⸗ 
dag aan einmal faffen, die auf dem Waſſer hieher gebracht werden, 
der 4 unn abgelaſſen wird. Außer dieſem iſt noch ein anderer Dock, 
ein Arien ‚ unter Kaiſer Nikolaus Regierung erbaut worden. Er faßt 
voller Aboſchiff und eine Fregatte. Die Granitbekleidung iſt von pracht⸗ 
de 0 dor deit Von dieſem Kanale gelangt man zu einem Platze, auf 
lehre use Kommandantenhauſe, der Flottenbibliothek und der Marines 
Mater; Page, ſich Peters I. 1842 errichtetes Denkmal befindet. Das 
im ae der Kriegsmacht Kronſtadts iſt im Kanonenhofe und Arſenal 
und F der Admiralität aufgehäuft, wo ſich auch das Ankerdepot 
ſchneide Taufabrik befinden; ferner die Schmieden, Gießereien, Dampf⸗ 
Fabriken Abine, Boot⸗ und Maſtdepots und Pulvermuͤhle. In dieſen 
a find in Friedenszeiten 5000 Menſchen befchäftigt. Der Kriegs⸗ 

N Mittelhafen koͤnnen 30 Linienſchiffe und 20 Fregatten bergen, 
„ 7 Menge kleiner Fahrzeuge. Im Frieden iſt Kronſtadt von 
bal de Lenwohnern bevölkert, darunter 12,000 fremde Matroſen. Außer⸗ 

au Kanals liegt das Lazareth mit 3000 Betten. 

rb owogrod (Rußland) iſt während der Meſſe eine ungeheure 
Funft ausgebrochen, die Waaren im Werthe von 3 Mill. Rubel 
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er, 


3 Lokales und Provinzielles. 
Berli anzig. Die Seekadettenſchule wird von hier nach 
B 10 verlegt. Es iſt bereits zu dieſem Behufe die vor dem 
"burger Thore in der Nähe des Krollſchen Etabliſſements 
5 ſſer gelegene Beſitzung der verſtorbenen Frau Amalie 
ſolche Mutter Meyerbeers, vorläufig auf 2 Jahre gemiethet und 
enn Juli der Admiralität übergeben worden. 
Künstler die wir hören, ift es jetzt beftimmt, daß die amerikaniſchen 
während Mr. Stockes, Miff Ella und die Familie Ethair 
werden des Dominiks Vorſtellungen im Stadt- Theater geben 
ört „ Alles was man von den transatlantiſchen Gäſten 
Pirat für das Außergewöhnliche dieſer „wunderbaren 
ten. Productionen, Ballon und amerikaniſchen Fahnen» 
American wonder); wie die „ Deutſche Theater Stg.“ 
zu gend find in Breslau, um dem Andrange des Publikums 
Reiters gen, häufig an einem Tage zwei Vorſtellungen dieſer 
Renz 10 und Gymnaſtengeſellſchaft gegeben, die fogar der berühmten 
en Geſellſchaft dort eine gefäbrliche Concurrenz war. 


— 


Am 1. Auguſt wird Herr Director L' Arronge die 
Bühne in Graudenz mit „Norma“ eröffnen und am 2. Auguſt 
„Hamlet“ folgen laſſen. Beide Stücke, welche zu den vorzüg⸗ 
lichſten Schöpfungen Bellini's und Shakespeare's gehören, geben 
den neu engagirten Mitgliedern der Geſellſchaft reichlich Gelegen⸗ 
heit, ihre Talente zu zeigen. 

— [Tageschronik.] Geſtohlen wurden: Am 21. d. M. im Haufe 
Vorſtaͤdtiſchen Graben Nr. 10 ein meſſingenes Pletteiſen im Werthe 
von 2 Thlr., mittelſt Einſchleichens; am 23. d. M. im Hauſe 4. Damm 
Nr. 9 von einem entwichenen Hausknechte, 1 paar ſchwarze Tuchhoſen, 
1 ſilberne Taſchenuhr, 1 Hemde und 25 Sgr. baar Geld aus unver⸗ 
ſchloſſenem Kaſten. 

Dirſchau, 22. Juli. Seit drei Tagen hat es hier faſt 
ununterbrochen geregnet. In Folge deſſen iſt der Damm des 
Kanals, welcher aus dem Lübſchauer See geht, durchbrochen und 
ein großer Theil Ländereien und Wieſen im Danziger Werder 
überſchwemmt. Die Rübſenernte bat ſehr gelitten, und wenu 
die naſſe Witterung noch länger anhält, fo find auch die Ausſichten 
auf die Getreideernte ſehr trüb. — Hier wird gegenwärtig ein 
Bau ausgeführt, wie wir ihn bis dahin in Dirſchau noch nicht 
geſehen. Ein Fluß- Dampfboot von 25 Pferdekraft, deſſen einzelne 
Theile in Köln gebaut, wird hier an der Weichſel zuſammengeſetzt. 
Es iſt zu Fahrten zwiſchen Königsberg und Tilſit beſtimmt. — 
Im nächſten Monat wird der Lehrer Somnitz aus Rokitten bei 
Dirſchau nach Oſtindien als Miſſionair gehen; der Ort feiner Beſtim⸗ 
mung liegt in der Nähe des Hymalaja-Gebirges (N. E. A.) 

Neuenburg. Eine große Veränderung iſt in der Stadt 
und Umgegend dadurch bervorgebracht worden, daß die ganze 
katholiſche Bevölkerung den Branntwein „abgeſchworen“ hat. 
Es iſt eine eigene Erſcheinung, wie jetzt alles ſo ſtille und friedlich 
zugeht. Bei dem letzten Vieh- und Krammarkte ſah man auch 
nicht Einen Betrunkenen, während man ſonſt bei dieſer Gelegen⸗ 
heit deren in Schaaren antraf. Ehemalige notoriſche Zrunfen- 
bolde ſind jetzt vernünftige Menſchen geworden, die nun fleißig 
arbeiten und den Unterhalt für fi und ihre Familien beſchaffen. 
Dem kürzlich nach Pelplin abgegangenen Herrn Domherrn von 
Pradzynski gebührt das Verdienſt, dieſe wohlthaͤtige Veränderung 
hervorgebracht zu haben. (G. G.) 

Königsberg. Der hieſige Hutfabrikant Durand, welcher 
vor Begründung ſeines hierortigen Etabliſſements in den renom⸗ 
mirteſten Fabriken zu Paris und Offenbach gearbeitet, bat zur 
Pariſer Weltausſtellung ein reichhaltiges Sortiment der verſchie⸗ 
denartigſten Filzwaaren, u. a. eine Decke mit dem franzöſiſchen 
Wappen, Muffe, Stiefel u. ſ. w. eingeſendet. Durch den dor⸗ 
tigen Agenten iſt ihm die erfreuliche Mittheilung geworden, daß 
er der einzige Ausſteller dieſer Branche aus der preußiſchen Mo- 
narchie iſt, und feine Erzeugniffe, auß erſt vortheilhaft placirt, 
ſich großer Berückſichtigung erfreuen. 

— Bis zum Schluſſe d. J. ſollen alle Schiffe, die mit 
Baumaterial in Memel einlaufen, ſelbſt bei voller Ladung nur 
4½ Sgr., alſo 3 Sgr. weniger als geballaſtete, an Hafenabgaben 
daſelbſt zu entrichten haben. Dieſe Beſtimmung iſt ſeit dem 
16. d. M. in Kraft. 


Die Rache eines Engländers. 

Sehr koſtbar war die Rache eines Engländers, den 
noch ganz Paris durch die Operngucker bewundert, ſo oft er in 
ſeiner Loge der großen italieniſchen Oper erſcheint, obgleich er 
dort Stammgaſt iſt. Er gilt für einen großen Kunft-, beſonders 
Gemäldekenner. Zu dieſem Rufe kam er hauptſächlich durch die 
Art, wie er ſich an einem Künſtler rächte. Er war einer von 
jenen beduinenartigen Engländern, die in allen erſten Hotels 
Europa's zu finden ſind, wenn ſie der Abwechſelung halber nicht 
einmal in Aegypten, Indien, China oder am Cap der guten 
Hoffnung reifen. Er reiſte ſtets und zwar immer mit feiner 
jungen, ſchönen Frau, die um ſo reizender und liebenswürdiger 
erſchien, da fie ihre jugendliche Heiterkeit, Schönheit und Lebens» 
luſt neben ihrem glatten, ſteifen, kaltblütigen, trockenen, gemeſſenen, 
vornehmen Gatten entwickelte. In Rom wurde das engliſche 
Paar mit einem deutſchen Maler bekannt, der als praktiſcher 
Künſtler und Kunſikenner berühmt war. Er erbot ſich, dem 
Paare als Cicerone durch die reichen Kunſtſchätze zu dienen. 
So verbrachten fie manche Stunden, Tage und Wochen zu⸗ 
ſammen im Muſeum des Kapitols, im Vatikan, im St. Peters⸗ 
Dom und in den Umgebungen Roms, wobei ſich die perſönliche 
und geiſtige Ueberlegenheit des Künſtlers über den in Vornehm⸗ 
heit und Etikette eingeſteiften Engländer ſo ſehr herausſtellte, daß 
die Frau deſſelben unwiderſtehlich zu ibm hingezogen ward, zu 
mal er ſelbſt zu ziehen verſtanden haben mag. Erſt nach manchen 
Monaten überzeugte ſich der Engländer von der Untreue ſeiner 
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Frau, nahm von dem Maler mit den Worten: à revoir! (auf 
Wiederſehen) Abſchied, kehrte nach England zurück und lieferte 
ſeine Frau höflich und galant in dem Hauſe ihrer Eltern ab, 
nachdem er ihr höflich und galant feine in Rom gemachte Ent⸗ 
deckung mitgetheilt hatte. Sofort verreifte er wieder nach Deutſch⸗ 
land, Rußland, Italien ꝛc., ohne jemals etwas Anderes zu 
beſehen, als Gemälde, ohne etwas Anderes zu thun, als Gemälde 
zu kaufen. Nachdem er dieſes Geſchäft 2 Jahre lang getrieben, 
begab er ſich wieder mit einem ziemlichen Fuder von Gemälden 
nach Rom, ſuchte den Maler auf und verlangte Genugthuung 
von ihm. Der Engländer hatte, als der beleidigte Theil, die 
Wabl der Waffen und forderte ihn auf Piſtolen. Die Heraus. 
forderung ward angenommen und Tag und Ort des Duells 
feſtgeſetzt. Mit dem erſten Schuſſe zerſchmetterte der Engländer 
ſeinem Gegner das Handgelenk der rechten Hand dermaßen, 
daß fie ihm amputirt werden mußte. Nach] dieſer Operation 
erſchien der Engländer wieder, ohne ſich abweiſen zu laſſen und 
ſprach: „Sie denken vielleicht, daß damit meine Rache befriedigt 
ſei. Aber dann unterſchätzen ſie die entſetzlichen Qualen, die Sie 
mir bereitet, ſehr. Mein zerſtörtes Herzensglück verlangt mehr. 
Ich habe Sie zu einem Leben ewiger, vergeblicher Reue ver- 
dammt, zu einem lebendigen Tode als Künſtler, zur ewigen 
Qual über Ihren ausgelöſchten Ruhm.“ „O, nein!“ antwortete 
der Künſtler, „den Ruhm meiner Madonna in Petersburg, 
meines Luther in Berlin, meiner Flucht nach Aegypten in Paris, 
meiner“ — „Genug“, unterbrach ihn der Engländer, „ich habe 
hier eine Liſte aller Ihrer Gemälde. Iſt ſie vollſtändig?“ „Ja“, 
ſagte der Maler nach Ueberblickung der Liſte, „ſelbſt bis zu dem 
letzten Gemälde, daß ich kurz vor dem Duell vollendete.“ „So 
dachte ich ſelbſt. Ich war ſehr gewiſſenhaft“, antwortete der 
Engländer. „Ibre Geinälde ſind alle mein. Ich habe ſie 
ſämmtlich aufgekauft, um über Ihren Ruhm als über mein 
rechtmäßiges Eigenthum nach Belieben zu verfügen. Es beliebt 
mir nun, alle Ihre Gemälde ſofort zu verbrennen, damit keine 
Spur von Ihrer Witkſamkeit als Künſtler übrig bleibe, damit 
ſie auf ewig aus der Reihe der berühmten Namen geſtrichen 
bleiben. Von Ihrer Hand ſoll eben ſo wenig übrig bleiben, 
als von der fleiſchlichen Hand, die ich Ihnen zerſchmetterte, ſo 
daß ſie amputirt werden mußte.“ Der Künſtler bat vergebens 
um Gnade. Der vor Jahren beleidigte Gatte war fo unver- 
ſöhnlich, als hätte er die Entdeckung von dem Liebesverhäͤltniſſe 
eben jetzt erſt gemacht. Nach zwei Stunden brachte der Diener 
eine große Urne voll Aſche mit einem kurzen Briefe, welcher 
meldete, daß die Urne Alles enthalte, was von ſeinen Gemälden 
übrig ſei. 


Vermiſchtes. 


** Die verwittwete Gräfin Francisca Batthyanyi, geb. Gräfin 
. (geb. 1783) iſt, nachdem ſie alle ihre Guͤter an ihre recht⸗ 
maͤßigen Erben abgetreten und ihr geſammtes baares Geld unter ihre 
Dienerſchaft vertheilt hat, unter dem Namen Schweſter Francisca 
Ende Juni in das von ihr zu Pinkafeld gebaute Kloſter der barm⸗ 
herzigen Schweſtern eingetreten. 

„ Großbritannien konſumirt jährlich 120,000 Tons (à ca. 20 tr.) 
Flachs, wovon Irland 30,000 Tons zum Werthe von 13 Mill. Pfd. 
St. producirt, während von Rußland 60,000 Tons zum Werthe von 
2,400,000 Pfd. St. und von andern Ländern 30,000 Tons à 1,350,000 

fd. St. importirt werden, was einen Gefammtwerth der jährlichen 
Flachs⸗Conſumtion von 54 Millionen Pfd. St. ergiebt. Der britiſche 
Export von Leinenwaaren und Leinengarn erreicht den Betrag von 
6 Mill. Pfd. St., der inländifhe Umfag wird ſelbſt höher als der 
Export geſchaͤtzt, nimmt man ihn aber auch nur eben fo hoch an, fo 
betraͤgt die Production an Leinenwaren 12 Millionen Pfd. St. und 
gewährt alfo einen Fabricationsgewinn und Arbeitsverdienft von 62 
Millionen Pfd. St. Im Durchſchnitte der drei Jahre 1851 bis 1853 
waren die Flachspreiſe zu Dundee 40 Livres per Ton und zu Riga 
32 Rubel Silber. 

Eine wichtige Kulturpflanze verſpricht die Boehmeria utilis 
zu werden, ein zu den an Baſtfaſern reichen Familien der Urticeen 
oder Neſſelpflanzen gehoͤriges Gewaͤchs, deſſen Geſpinnſtfaſern bei 
ſchneeiger Weiße und vollkommen ſeidenartigem Glanze an Feſtigkeit 
auch den beſten Flachs oder Hanf uͤbertreffen. Hr. v. Blume, Profeſſor 
der Univerfität zu Leyden und Director des koͤnigl. botaniſchen Muſeums, 
führte dieſe Pflanze aus dem Archipel ein, wo fie Rasonie oder Rasnée 
genannt wird. Nachdem es ihm gelungen, ſie in Europa zu accli⸗ 
matiſiren, ſandte er mehre Proben des aus dem Baſte gewonnenen 
Flachſes an den Pabſt, um dem nüglichen Gewächſe auch in Italien 
eine Heimath zu verſchaffen; der heilige Vater ließ dem gemeinnützigen 
Streben des Herrn v. Blume gerechte Anerkennung zu Theil werden 
und lohnte es durch Ueberſendung einer goldenen Medaille. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 24. Juli 1835. 
Weizen 120—134pf, 90138 Sgr. 
Roggen 120 —127pf. 75—81 Sgr. 
Erbſen 37-63 Sgr. 
Hafer 40-45 Sgr. 
Ruͤbſen 135 Sgr. 
Spiritus Thlr. 293 pro 9600 Tr. 
e Thorner Liſte. 
Thorn paſſirt u. nach Danzig beſtimmt vom 18. bis incl. 20. Zul: 
100 Ctr. Thierknochen. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 5 Fuß II Zoll. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 


2 Berlin, den 23. Juli 1855. | 
Zf. | Brief Geld. 31.1 Briet Geld 
Pr. Freiw. Anleihe 43] — [101 Weſtpr. Pfandbriefe. 320 924! 94 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 101100 f | Pomm. Rentenbr. 499 — 
do. v. 1852 410141004 Poſenſche Rentenbr. 4] 96 955 
do. v. 185441013] — Preußiſche do. 44 9841 — 
do. v. 1853 497 — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 117/116 
St.⸗Schuldſcheine |34| 874] 871 Friedrichsd'or — 1355 13% 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. -: — | — And. Goldm. a5 Kh. — 8% 7% 
Präm.⸗Anl. v. 1855351163] — Poln.Schatz⸗Oblig. 44 — 74 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] — 942 do. Gert. L. A. 5 — 881 
Pomm. do. 32 994] 984 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Poſenſche do. 4 ! — [102 do. neueſte III. Em. — 92 91 
do. do. 3340 943 933 do. Part. 500 Fl.] 4 j 


An gekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Major im Garde⸗Corps Hr. Graf zu Dohna a. Potsdan 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Baron von Baſſewitz a. Mecklenburg u. Tiedde 
n. Fam. a. Conitz. Hr. Partikulier von Gant a. Golnow. Hr. Hof, 
optikus Strauß a. Berlin. Hr. Oekonomie-Commiſſarius Maas 4 
Neuſtadt. Die Hrn. Kaufleute Lehmann, Blumenreich, Roſenthal 
Boͤhmann, Marcuſe, Verdan, Frankenſtein u. Lewin a. Berlin, 
Menke, Ad. Menke u. Weitzflag n. Gattin a. Hamburg u, Schul 
a. Dresden. 

Schmelzers Hotel (fruͤher 3 Mohren) 

Hr. Oekonom Altmann a. Fiſchau. Hr. Gutsbeſitzer Kungmanl 
a. Szaffarien. Hr. Fabrikant Herrmann a. Berlin. Hr. Gymnaſial, 
Lehrer Wilke und Hr. Kaufmann Wentſcher a. Bromberg. 

Hotel de Berlin: 9 

Hr. Gymnaſial⸗Lehrer Weckerle n. Gattin a. Roͤßel. Hr. Gießerel 
beſitzer Ehlert a. Breslau. Die Hrn. Gutsbeſitzer Huͤttenmann 
Inowraclaw, Poczonski a. Gneſen u. Douglas a, Berlin. Hr. Kauf 
mann Jeſchinski a. Halberſtadt. Frau Kaufmann Frenzel a. Pofelr 

an Bit tel 1 Haufe, 1 

ie Hrn. Kaufleute Linde u. Landsberg a. Di " ar 
wirth Heinrich a. Terespol. J te * 
Hotel d' Oliva: * 

Hr. Gufsbefiger v. Pruſſack n. Fam. a. Grüneberg. Die Hl 

Kaufleute Hochſchulz a. Neuſtadt, Zillen a. Stettin u. Strauß a. Bamberh 
Hotel de Thorn: 

Hr. Kreisgerichts⸗Sekretair Welske n. Gattin a. Thorn. 
Prediger Treibe und Hr. Rendant Lindner a. Königsberg. Die Hr 
Gutsbeſitzer Becker a. Putzig, Bolke u. Hr. Rentier Ziehm a. Stuͤblal 
Die Hrn. Kaufleute Krauſe a. Königsberg, Sinnecke a. Gumbinn 
und Leupold a. Buͤtow. N 


Robert v. HMertzberg, 
Hof: Zahnarzt, 

zeigt ergebenft an, daß er zum Ausfüllen hohler Zähne und 

beſonders zum Einſetzen einzelner Zähne und ganzer Gebillt 
nach bewährten Methoden täglich zu ſprechen iſt. 

Danzig, Langgaſſe Nr. 49, Saal- Etag“ 


Ein neu erbautes, comfortable eingerichtetes Wohl 
haus, mit Hofraum, Garten, Stallungen, Wage 
remiſe und faſt dicht an Chauſſee und Bahnhof 
in einer ſehr lebhaften Provinzial Stadt, fol ſofoll 
für einen ſoliden Preis verkauft werden. Nähere Auskunft ereheilt 

der Güter-Agent L. G. Rost in Dirſchau 


Anzeige. A 
Nachdem ich auf eingelegten Rekurs gegen die Entſcheidungl“ 
anſicht der Prüfungs-Kommiffion der Müller⸗Innung in Olivaß 
von der Kreis: Prüfungs: Kommiſſion zu Neuſtabt 
zum Müllermeiſter erklärt worden, bin ich ſo frei meill 
Mühle der Umgegend zur Verarbeitung aller Getreidearten 0 
empfehlen, wobei ich pünktliche und reelle Bedienung gelobt 

Der Beſitzer der Thalmühle bei Zoppot, 

den 23. Juli 1855. 


H. Fuhrmann, Müllermeiftel: 


Union. 1 

Mittwoch, den 25. Juli, Abends 7 uhr: Liedertafel M" 

Inſtrumental⸗ Vorträge. Hr. Schauspieler Wenzel hat feine" 
Beſuch ebenfalls zugeſagt. 
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